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ENERGIE 2000

Fitnesskur für die Schweiz
Die ins Aktionsprogramm
Energie 2000
hineingeschmuggelten Ziele einer
zehnprozentigen Steigerung

der AKW-Leistung
akzeptieren die Umweltverbände

nicht. Sie sind
deshalb aus den Gesprächen
über nukleare Themen
ausgestiegen. Die anderen Ziele

von Energie 2000
(Stabilisierung des Energieverbrauchs

bis 2000)
unterstützen sie hingegen voll.
Um sie zu erreichen, muss
Bundesrat Adolf Ogi jetzt
aber einen Zacken zulegen.

schaftskreisen zu einem breiten
Durchbruch verhelfen werden. Die
alte Forderung gewisser
Spitzenverbände nach viel und billiger
Energie ist ein Zeichen von Trägheit

und des Verharrens in überholten

und verzerrten Strukturen. Das
Abstimmungsresultat vom 23. 9. 90
(Energieartikel und Moratorium als
erster Schritt in den Atomausstieg)
macht klar, dass die Schweizer
Bürgerinnen und Bürger nicht einfach
"an der Steckdose abstimmen",
sondern den Auftrag für eine
Energieversorgung geben, welche die
Grenzen der Natur und die Sicherheit

der jetzigen und künftigen
Generationen respektiert. In Rio und
in Luzern ist der Bundesrat denn
auch ambitiöse internationale
Verpflichtungen zur Senkung des CO2-
Ausstosses eingegangen.

nig. Freiwillige Aktionen sind nicht
geeignet, flächendeckendes
Energiesparen zu bewirken. Die
Stabilisierung des Energieverbrauchs
wird mit den bisher eingesetzten
Mitteln nicht erreicht. Die Verbraucher

in der Wirtschaft setzen das
Fachwissen über die effiziente
Energienutzung nicht in
Investitionsentscheide um, weil die Anreize

fehlen. Dazu gehören die in der
Energienutzungsverordnung des
Bundesrates vorgesehenen
Verbrauchsvorschriften, die umgehend

in Kraft zu setzen sind.
Zusätzlich (nicht alternativ) braucht es
rasch Lenkungsabgaben auf allen
Energieträgern. Da diese nur
stufenweise eingeführt werden können,

wirken sie erst mittelfristig auf
das Investitionsverhalten.

Stabilisierung als
Konfliktprävention

Die Konfliktlösungsgespräche zu
Produktionserhöhungen bei der
Wasserkraft und zu Ubertragungs-
leitungen haben für die Umweltor-
ganisationen nur einen Sinn, wenn
das Verbrauchswachstum nicht
Jahr für Jahr neue Sachzwänge
schafft. Den Grenzen der Tragbarkeit

von Natur uhd Landschaft muss
ein überzeugendes Gewicht
beigemessen werden. Dies bedeutet:
Schaffung der obigen Rahmenbedingungen

(Verbrauchsvorschriften
und Lenkungsabgaben) und

baldige Erfolge bei den von uns
befürworteten strategischen
Spitzengesprächen (den sogenannten
Rickenbachergesprächen). Ziel
solcher Gespräche soll aus Sicht der
SES sein, dass der Bundesrat die
nötigen Massnahmen durchsetzt,
damit die Stabiliserungsziele von
Energie 2000 auch tatsächlich
erreicht werden. Teilnehmen an
solchen Gesprächen sollen neben den
Umweltverbänden und dem
Departement Ogi auch Vertreter der
Elektrizitätswirtschaft als
Stromproduzenten und von der
Konsumentenseite die Industrie.

Karl Wellinger*

* Der Autor ist Geschäftsführer der
Schweizerischen Energie-Stiftung SES

Energiefrage ist auf der politischen
Traktandenliste nach unten ge- nur m
rutscht. Es ist am Bundesrat, dem Lenkungsabgaben erreichbar
Überlebens- und Generationenproblem

Energie Wiederdasgebühren- Die vier Aktionsgruppen von Ener-
de Prestige und die nötigen Finan- gie 2000 (Brennstoffe, Treibstoffe,
zen zu verschaffen, in der heutigen Elektrizität und Erneuerbare Ener-
Rezession ist die effiziente Nut- gien) mit Einbezug aller Beteiligten
zung von Energie und Rohstoffen sind nötig und wichtig, um mögeine

erstrangige Innovationsquelle liehst viele Kanäle in die vielgestal-
und Fitnesskur für die Schweizer tigeWeltdes Energieverbrauchs zu
Wirtschaft. Dieser Erkenntnis sollte öffnen. Es wird sehr gute Arbeit ge-
zusammen mit interessierten Wirt- leistet, aber mangels Geld zuwe-

Mit Energie 2000 fit ins nächste Jahrtausend - aber nur wenn Ogi Dampf aufsetzt
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